
Atomausstieg selbst gemacht
Stadt Schönau zeigte schon 1991, wie das geht – Vortrag im Paulaner-Gemeindehaus

Amberg. (tk) Mit ihrem gemeinsa-
men Vortragsabend „Wie kann ich
mich selbst an der Energiewende be-
teiligen?“ hätten Evangelisches Bil-
dungswerk, Solarförderverein, Volks-
hochschule Amberg-Sulzbach und
Katholische Erwachsenenbildung ak-
tueller nicht sein können. Einen Tag,
nachdem bekannt wurde, dass die
Ökostrom-Umlage im neuen Jahr um
fast 50 Prozent steigen soll, referierte
Dr. Eva Stegen im Paulaner-Gemein-
dehaus darüber, wie es das kleine
Städtchen Schönau im Schwarzwald
geschafft hat, sich von den großen
Energieunternehmen abzukoppeln
und selbst zum Anbieter zu werden.

Der Blick der Expertin ging zurück
ins Jahr 1986, als sich in Tschernobyl
der atomare Super-GAU ereignete. In
Schönau gründete sich damals eine
Bürgerinitiative, die den Ausstieg aus
der Kernenergie forderte und vor der
eigenen Haustüre damit anfangen
wollte. Mit 56 Prozent sprachen sich
die Bewohner der 2300-Einwohner-
Stadt 1991 bei einem Bürgerent-
scheid dafür aus, ihr Stromnetz zu
übernehmen und ein eigenes Versor-
gungsunternehmen aufzubauen.

„Das war kein Spaziergang“, blick-
te Dr. Eva Stegen zurück und sagte,
dass die Bürger 8,7 Millionen Mark
für die Übernahme des Netzes hätten
zahlen sollen. Das war die Forderung
des bestehenden Energieversorgers.
Die Schönauer konnten aber nicht
mehr als 5,7 Millionen aufbringen.
Als ein Gutachter den Wert des Net-
zes auf 3,5 Millionen Euro bezifferte,
kamen die Bürger zum Zug. Seitdem
wuchs das Unternehmen, das mitt-
lerweile 2000 Anlagen betreibt und
etwa 12 000 Haushalte mit Strom ver-
sorgt. Genauer gesagt mit einem Mix
aus Wasserkraft (75 Prozent), Solar-
energie, Windkraft und Biomasse (20
Prozent) sowie Kraft-Wärme-Kopp-
lung (5 Prozent). Die Elektrizitäts-
werke sind eine Genossenschaft, an
der die Bürger mit zehn Prozent be-
teiligt sind. Für ihre bundesweit ein-
malige Aktion erhielten die Schönau-
er 2011 den „grünen Nobelpreis“.
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„Jeder kann seinen
Teil zur Energie-
wende beitragen“,
davon ist Dr. Eva
Stegen von den Elek-
trizitätswerken
Schönau überzeugt.
Möglich sei das zum
Beispiel durch die
Wartung alter Klima-
anlagen, durch den
Verzicht auf elek-
trische Heizungen
oder einfaches
Stromsparen im
Haushalt. Bild: Hartl

Zitate

„Was du heute nicht kannst entsor-
gen, das produziere auch nicht für
morgen.“

„Wir müssen da raus. Wir müssen
umsteigen auf eine regenerative
Vollversorgung. Am besten ist, wir
fangen zügig damit an.“

„Auch wir werden unsere Strom-
preise anheben müssen. Und das
nicht zu knapp.“

„Wir haben bei sechs Prozent eine
Gier-Bremse eingebaut. Alles, was
an Rendite darüber ist, geht sofort
wieder in erneuerbare Energien.“

Dr. Eva Stegen

„Wir müssen stärker in Speicher-
technologien investieren.“

Hans-Jürgen Frey, Vorsitzender
des Solarfördervereins

„Wir haben kein Problem damit,
wenn der Kunde Strom spart und
bei den Stadtwerken bleibt.“

Dr. Stephan Prechtl, Geschäfts-
führer der Stadtwerke

„Klar, die Stromrechnungen wer-
den höher. Aber was kostet es uns,
wenn wir die Energiewende nicht
vollziehen?“

Siegfried Kratzer, Vorsitzender
des Evangelischen Bildungswerks

Mickan und Edeka am Ziel
Lebensmittelmarkt auf ehemaligem SVG-Gelände eröffnet – 2500 Quadratmeter Verkaufsfläche

Amberg. (tk) Fast 50 Jahre lang
war der SVG-Autohof samt Hotel
und Tankstelle der Treff der Tru-
cker. Nach dem 2008 erfolgten
Abriss gab es im Stadtrat lange
und teilweise heftige Diskussio-
nen darüber, ob zwischen Wel-
ser- und Nürnberger Straße ein
Einkaufsmarkt mit 2500 Qua-
dratmetern Verkaufsfläche ent-
stehen darf. Er durfte. Gestern
war offizielle Eröffnung, heute
kommen die ersten Kunden.

Nachdem die Straßenverkehrs-Ge-
nossenschaft Nordbayern das etwa
20 000 Quadratmeter große Areal ei-
ner Münchener Gesellschaft überlas-
sen hatte, tat sich lange Zeit nichts.

Als sich die Investoren aus der Lan-
deshauptstadt zurückzogen, kam der
Bauunternehmer Dietrich Mickan
ins Spiel. Der Amberger erwarb das
Grundstück mit der Absicht, die be-
reits begonnenen Planungen für ein
Edeka-Center abzuschließen.

Kritik gab es quer durch alle Partei-
en. Erst als sich die Stadträte darauf
verständigt hatten, an der Welserstra-
ße das sogenannte Innenstadt-rele-
vante Sortiment auf fünf Prozent zu
beschränken, konnte Mickan begin-
nen. „Er hat viel Geduld bewiesen“
und „ein klares Bekenntnis für Am-
berg und die Region“ abgegeben,
sagte OB Wolfgang Dandorfer über
den 72-Jährigen, der eigenen Worten
zufolge von Anfang an einen Markt
der Generationen errichten wollte.

Dazu gehören breite Gänge, gut
lesbare Preisschilder, bequem zu er-
reichende und nicht zu hohe Regale
sowie eine Bushaltestelle. Letztere

habe ihm der Zweckverband Nahver-
kehr Amberg-Sulzbach versprochen,
sagte Mickan, der nach neun Mona-
ten Bauzeit noch immer ein Problem

vor Augen hat. Der Anschluss des
Areals an die B 85 habe sich immer
wieder verzögert: „Es war nicht da-
von auszugehen, dass ein Kabel-
bruch in Karmensölden ein rechtzei-
tiges Asphaltieren verhindert.“

Wolfgang Dandorfer, der von „ech-
ter Überzeugungsarbeit im Stadtrat“
sprach, um eine Genehmigung für
das E-Center zu bekommen, würdig-
te das Engagement und die Hartnä-
ckigkeit des Bauherren: „Ich glaube,
dass Mickan ein Qualitäts-Kennzei-
chen für Märkte der Zukunft ist.“

Nach den Reden segneten Pfarre-
rin Veronika Zieske und Diakon An-
ton Fütterer das neue Gebäude, in
dem laut Edeka-Angaben 50 Arbeits-
plätze entstanden sind.

Ich glaube,
dass Mickan ein

Qualitäts-Kennzeichen
für Märkte der

Zukunft ist.

Oberbürgermeister
Wolfgang Dandorfer

Öko-Strom ab
2013 auch aus
Wasserkraft

Amberg. (tk) Als Dr. Stephan Prechtl
2007 Geschäftsführer der Stadtwerke
wurde, nutzten zehn Kunden den Ta-
rif Öko-Strom, der gänzlich auf Kohle
und Kernenergie verzichtet. Nur ein
Jahr später waren es bereits 200. Seit-
dem ist der Trend jedoch rückläufig.
Trotz der Reaktor-Katastrophe von
Fukushima im März 2011 wollen nun
nur noch 120 der rund 30 000 Stadt-
werke-Kunden den Öko-Tarif. „Da-
mit habe ich kein Problem“, sagte
Prechtl am Dienstag, als er im Paula-
ner-Gemeindehaus Zuhörer des Vor-
trags „Wie kann ich mich selbst an
der Energiewende beteiligen?“ war.

Die etwas mehr als 30 Gäste infor-
mierte der Stadtwerke-Chef darüber,
dass sich der in Amberg verkaufte
Öko-Strom ab 2013 aus jeweils 50
Prozent Wasserkraft und Kraft-Wär-
me-Kopplung (KWK) zusammenset-
zen wird. Bisher sind es 100 Prozent
KWK-Energie. „Wir machen das, um
den Tarif preislich attraktiver gestal-
ten zu können“, sagte Dr. Stephan
Prechtl und ließ auf Nachfrage wis-
sen, dass es noch etwas zu früh sei,
um konkrete Kosten zu nennen.

Damit habe
ich kein Problem.

Dr. Stephan Prechtl über das
nachlassende Interesse

am Tarif Öko-Strom

Polizeibericht

Drogen-Schnelltest
schlägt positiv an

Amberg. Beamte der Polizeiin-
spektion kontrollierten am Mitt-
woch kurz nach Mitternacht in
der Barbarastraße einen 44-jähri-
gen Pkw-Fahrer. Der Mann, der
hinter dem Steuer seines Mazda
saß, stand offensichtlich unter
Drogeneinfluss.

Ein Schnelltest bestätigte den
Verdacht und reagierte positiv auf
Cannabisprodukte. Der Kontrol-
lierte musste sich deshalb im Kli-
nikum St. Marien einer Blutent-
nahme unterziehen. Die Weiter-
fahrt wurde ihm untersagt. Sei-
nen Führerschein durfte der
44-Jährige vorerst behalten.

Flucht nach
Bagatell-Diebstahl

Amberg. Ein 54-jähriger Kunde
eines Discounters an der Sand-
straße wurde am Dienstag gegen
14.25 Uhr beobachtet, wie er ein
Päckchen Salz im Wert von gera-
de einmal 49 Cent einsteckte. Als
er die Kasse passierte, wurde der
Mann von der Marktleiterin an-
gehalten. Als er ihr ins Büro fol-
gen sollte, gab er Fersengeld und
flüchtete in Richtung Dreifaltig-
keitskirche.

DieVerkäuferin, die ihm gefolgt
war, verlor den 54-Jährigen im
Bereich der Bäumlstraße aus den
Augen. Wegen ihrer guten Be-
schreibung gelang es einer Streife
wenig später, den flüchtigen La-
dendieb in der Raigeringer Straße
festzunehmen. Nachdem seine
Identität festgestellt worden war,
wurde er wieder entlassen.

Drei Reifensätze
abmontiert

Amberg. In der Nacht von Diens-
tag auf Mittwoch suchten Diebe
einen Autohandel an der Nürn-
berger Straße heim. Sie überstie-
gen den Maschendrahtzaun,
bockten einen Neuwagen und
zwei Jahreswagen auf Reifen und
Steinen auf und montierten bei
jedem Fahrzeug alle vier Kom-
pletträder ab.

Offensichtlich wurden die ge-
stohlenen Räder gleich über den
Zaun an der Nürnberger Straße
geschafft und mit einem entspre-
chenden Fahrzeug abtranspor-
tiert. Die drei beschädigten Autos
der Marken VW und Seat standen
direkt am Zaun zur Nürnberger
Straße. Der Wert der Reifen auf
Alufelgen wird auf über 2000 Euro
geschätzt.

Die Höhe des angerichteten
Sachschadens steht noch nicht
fest, da teilweise auch die Achsen
beschädigt worden sein können.
Hinweise zu Beobachtungen in
der Tatnacht in der Nürnberger
Straße nimmt die Polizei unter
der Telefonnummer 09621/890-0
entgegen.

Kirchen

Paulanergemeinde

■ Kirchenvorstandswahl

Wie in allen evangelisch-lutheri-
schen Kirchengemeinden wird
am Sonntag auch in der Paula-
nergemeinde ein neuer Kirchen-
vorstand gewählt. Stimmberech-
tigt ist, wer einen Wahlausweis
zugesandt bekommen hat.

In allen Wahllokalen der Paula-
nergemeinde kann die Stimme
abgegeben werden: Im Gemein-
dehaus am Paulanerplatz 13 von
9 bis 15 Uhr, im Seniorenheim der
Diakonie in der Hellstraße 3 von
9.30 bis 10.30 Uhr, im Andreas-
Hügel-Haus in derWittelsbacher-
Straße 23 von 9 bis 12 Uhr, im
Martin-Schalling-Haus in Küm-
mersbruck von 8.30 bis 11 Uhr,
ebenso in Ursensollen und in
Ammerthal von 12 bis 13 Uhr.

Im neuen E-Center
an der Welserstraße
werden künftig 50
Mitarbeiter be-
schäftigt sein. Nach
der offiziellen Eröff-
nung nahm Bauherr
Dietrich Mickan
(rechts) mit OB
Wolfgang Dandorfer
(links daneben) auch
den aus Natursteinen
gefertigten Brunnen
in Betrieb. Bild: Hartl


